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Oberdorf: Die Männer
verdienen zu viel
Die hohen Gehälter im
Männerfußball sind für Na-
tionalspielerin Lena Ober-
dorf „unglaublich“ – und da-
her auch kein Maßstab für
Entwicklungen im Frauen-
bereich. „Die Gehälter der
Männer liegen vollkommen
außerhalb unserer Reich-
weite“, sagte die Mittelfeld-
spielerin vom VfL Wolfs-
burg vor dem Start der WM
in Austra-
lien und
Neuseeland
(20. Juli bis
20. August)
im Gespräch
mit Sports Il-
lustrated.
„Das sind

Dimensionen, um die es da
geht, die als Mensch eigent-
lich gar nicht mehr tragbar
sind“, sagte Oberdorf, deren
Bruder Tim beim Zweitligis-
ten Fortuna Düsseldorf
spielt: „Wenn man da 100
Millionen Euro, 200 Millio-
nen Euro liest, ist das un-
glaublich viel, wenn man
sich diesen Batzen Geld vor-
stellt.“

Mama Leupolz: Voller
Fokus auf Fußball
Melanie Leupolz schenkt in
der unmittelbarenVorberei-
tung auf die Fußball-WM je-
den ruhigen Moment ihrem
Sohn. „Wenn ich ein paar
freieMinuten habe, verbrin-
ge ich sie mit ihm. Wir spie-
len viel und gehen spazie-
ren“, sagte die Nationalspie-
lerin der Bild. Ihr „Kleiner“,
noch kein Jahr alt, sei im
deutschen WM-Camp in
Wyong bei Sydney keine
Ablenkung. „Natürlich
brauchen wir den vollen Fo-
kus auf Fußball. Aber wir
sind alle Frauen, da zaubert
er jeder ein Lächeln ins Ge-
sicht“, berichtete Leupolz:
„Jede will mal mit ihm spie-
len oder ihn knuddeln. Er
ist sehr willkommen.“
Die 29-Jährige hat eine

Kinderbetreuerin dabei, die
auch in London (Leupolz
spielt beim FC Chelsea) auf
ihren Sohn aufpasst. „Sie ist
bei mir fest angestellt. Für
die Reise und die Unter-
kunft kommt der DFB auf“,
sagte Leupolz. „Ohne sie wä-
re es nicht möglich. Ich
möchte Fußballerin sein
und mich konzentrieren
können.“

Oberdorf DPA

„Die sind alle kleine Mädchen“: Keine Reue
nach Eklat bei den Kolumbianerinnen
Nach dem wegen übertriebener Härte abgebrochenen Test-
spiel gegen Irland scheint bei den kolumbianischen Fußbal-
lerinnen wenig Einsicht zu herrschen. Auf einem in den So-
zialen Medien verbreiteten Video machte sich Innenvertei-
digerin Daniela Caracas über die Irinnen lustig. „Die sind
doch alle kleine Mädchen“, sagte die 26-Jährige, die bei der
WM mit ihrem Team auf Deutschland trifft, dort: „Ein kleines
Foul und sie fangen schon an, sich zu beschweren.“ Das Test-
spiel war am Freitag bereits nach 23 Minuten abgebrochen
worden. Ein Vertreter des irischen Verbandes machte das
„übermäßig körperliche Spiel“ der Gegnerinnen dafür ver-
antwortlich. Die irische Starspielerin Denise O’Sullivan wurde
nach einem heftigen Schlag aufs Schienbein in eine Klinik
gebracht. Deutschland trifft in seinem zweiten Spiel in Grup-
pe H am 30. Juli auf Kolumbien – bleibt aber gelassen. „Wir
machen uns nicht groß Sorgen“, sagte Mittelfeldspielerin Li-
na Magull: „Da werden jetzt alle aufmerksam schauen – vor
allem die Schiedsrichter, die das beeinflussen und ein Spiel un-
ter Kontrolle kriegen können.“

Merkur CUP: Überacker und Haching holen den Siegerpokal
Haching bekam in den fünf Spielen
nur ein Gegentor.
Eine umfangreiche Berichterstat-
tung finden Sie, liebe Leser, in der
Dienstagsausgabe. FOTOS: MARCUS SCHALF

dünn mit 1:0 gegen den SV Wal-
deck-Obermenzing.
Überacker hatte im Halbfinale Seri-
ensieger FC Wacker München im
Achtmeterschießen ausgeschaltet.

Champion Überacker im Finale klar
mit 3:0 gegen den ESV München
durchsetzte, gewann die E-Jugend
des Wieder-Drittligisten – wie
schon im Gruppenspiel – hauch-

Am besten verkrafteten Rot-Weiß
Überacker (Sieger der Mädchen,
links) und die SpVgg Unterhaching
(Sieger der Jungs, rechts) die Hitze.
Während sich Überraschungs-

Heiß war es am Samstag im Alpen-
bauer Sportpark in Unterhaching.
Doch davon ließen sich die Finalis-
ten der 29. Merkur CUP Ausgabe
nicht aufhalten.

Mit dem Geist von Wyong zum Titel
Didgeridoo-Klänge und Rauchschwaden: DFB-Frauen endgültig in Australien angekommen

wehrchefin Hegering (Fersen-
prellung) auf dem Fahrrad-Er-
gometer.
In der Einheit vor rund 200

Fans ließ Bundestrainerin
Martina Voss-Tecklenburg ih-
re Schützlinge 100 Minuten
lang schwitzen. Für eine per-
fekte Initialzündung gegen
Marokko seien aber eben
auch lockere Teambuilding-
Aktionen „wichtig für die
Stimmung“, sagte Laura Frei-
gang. sid

brochen worden war. Die
Meldung aus Brisbane sorgte
im deutschen Lager für Irrita-
tionen, wenngleich Bundes-
trainerin Martina Voss-Teck-
lenburg oft vor der Physis des
Gegners am 30. Juli gewarnt
hatte.
Svenja Huth meinte, es ge-

be ja auch gegen solch eine
Spielweise Mittel. „Da geht es
darum, dagegenzuhalten,
aber auch, den Ball nicht lan-
ge zu halten, sondern schnell

und sich auf ihrer Titelmissi-
on auch vom Kolumbien-
Eklat nicht verunsichern las-
sen.
„Wir sind auf einem guten

Stand, aber in den nächsten
Tagen und Wochen muss es
sich noch stärker binden“,
sagte LinaMagull nach einem
spaßigen Teambuilding am
Strand. Marina Hegering mit
Känguru-Mütze, Popp mit
Australien-Flagge auf dem
Kopf: Der Samstagsausflug
nach Shelly Beach inklusive
Song-Quiz und Weitwurf-
Challenge sorgte für Ab-
wechslung und soll einen
starken Teamgeist wie bei
schon der EM im Vorjahr
schüren.
Auf dem Weg zum dritten

Stern könnte es jedoch deut-
lich ruppiger zugehen. Nach
dem WM-Auftakt gegen Ma-
rokko (24. Juli/10.30 Uhr/ZDF)
warten in der Gruppe H die
Kolumbianerinnen – also ge-
nau jenes Team, dessen Skan-
dal-Testspiel gegen Irland am
Freitag nach 23 Minuten we-
gen übermäßiger Härte abge-

Wyong – Rauchschwaden wa-
berten über den Rasen, Did-
geridoo-Klänge schallten aus
den Lautsprechern, als Will-
kommensgeschenk gab es ei-
nen Bumerang: Nach der tra-
ditionellen Zeremonie vor ih-

mit wenigen Kontakten lau-
fen zu lassen“, sagte sie dem
kicker.
Beim deutschen Team

wächst indes die Hoffnung
auf eine rechtzeitige Gene-
sung von Lena Oberdorf. Die
unverzichtbare Mittelfeld-Ab-
räumerin trainierte am Sonn-
tag nach Oberschenkelpro-
blemen erstmals seit der Ge-
neralprobe gegen Sambia
(2:3) wieder auf dem Platz
und am Ball, anders als Ab-

rem öffentlichen WM-Trai-
ning sind die deutschen Fuß-
ballerinnen endgültig in
Australien angekommen.
Nun wollen Alexandra Popp
und Kolleginnen den Geist
von Wyong beschwören –

Die DFB-Frauen nahmen vor ihrem öffentlichen Training an einer traditionellen Zere-
monie teil und bekamen von der australischen Delegation Gastgeschenke. FOTO: IMAGO
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